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Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend
Amtsblatt für öen Hberamtsbezirk Weuenbürg.

S4 . Jahrgang.

M . 29 » Neuenbürg , Samstag den 22 . Februar 1896.
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Amtliches.
K. Amtsgericht Neuenbürg.

Ueber das Vermögen des Hutmachers und Spezereihändlers Adolf
Mahler IN Neuenbürg wurde am 20, Februar 1896, nachmittags
ö' /r Uhr das

Konkurs -Verfahren
eröffnet und Gerichtsnotar Dipper in Neuenbürg zum Konkursverwaller
ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 17 . März 1896 bei dem Ge¬
richte anzumelden.

Zur Beschlußfassung über die Wahl eines anderen Verwalters,
über die Bestellung eines Gläubiger -Ausschusses und eintretenden Falls
über die in K 120 u. 122 der Konkursordnung bezeichnten Gegenstände,
sowie zur Prüfung der angemeldeten Forderungen ist Termin auf

Mittwoch den 25 . März 1896 , nachmittags 3 Uhr
in den hiesigen Rathaussaal bestimmt.

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind , wird anfgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtung anserlegt , von dem Besitze der Sache und von den For¬
derungen , für welche sie ans der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursverwalter bis zum 17. März 1896 An
zeige zu machen.

Den 20 . Februar 1896.
Amksgerichtsschreiber Dietrich,

Neuenbür  g.

Fahrnis - Nrrkairf.
In der Verlassenschaftssache des -s August Essig , gewesenen

Bierbrauers dahier , kommt gegen Barzahlung im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf:

I am Mittwoch den 28 . Februar 1896
von vormittags 9 Uhr an:

das vorhandene Wirtschaft Inventar , sodann I Klavier , 1 Sopha,
1 Regulator , 1 Eiskasten , 1 Wasserreservoir , 1 Kühlschiff , I Bier¬
pumpe , 1 Rollwagen , 2 Leitcrwägen , 1 Küserhandwerkszeug , eine
Partie kleine Bierfäßchen und sonstige noch vorhandene Bierbrauerei-
Utensilien,

II . am Donnerstag den 27 . Februar 1896
von vormittags 9 Uhr an:

Faß - und Bandgefchirr (worunter ca. 100 kleine Bierfäßchen ) ,
Feld - und Handgeschirr . Fuhr - und Reitgejchirr (worunter 2 Holz¬
schlitten , 1 ChaisenschliNen , 1 Pritschenwagen . 4 Pserdgejchirre ) ,
sodann 2 Brückenwagen , 22 große Bierfässer , 1 Futterschneid¬
maschine 1 Kühiapparat und eine Partie Heu und Eis.

Hl am Freitag den 28 . und Samstag den 29 . Februar
je von vormittags 9 Uhr an:

die Haushaltungs Fahrnis , bestehend in:
Gold und Silber , Büchern , Monnskleidern , Betten , Leinwand,
Küchcngeschirr , Schreintmrk und allerlei Hausrat.

Kaufslicbhaber werden hiezu eingeladen,
Den 6. Februar 1896 . K. Gerichtsnotariat.

Dipper.

Vch-Ntt-chrriilg.
Großh . Bezirksforstei Mittelberg

(Ettlingen ) versteigert unter den
üblichen Bedingungen

Dienstag den 25 . Februar 1896
vormittags 10 Uhr

in der Marxzeller Mühle aus dem
Großklosterwald . Abt . Stcckenweg-
lchtag und außer Schlägen:

20 starke Nadelstangen , 60 Hopfen¬
stangen I, , 95 dlo . III , und IV . Kl -,
755 Red - und Bohncnstecken ; 44
Ster meist buchene Scheiter , 107
Ster buchene Prügel , 254 Ster ge¬
mischte Prügkl , 30 325 buchene und
gemischte Normalwellen , sowie einige
Lose Abfallreis.

Forstwart EiseIein Burbach zeigt
das Holz auf Verlangen vor.

Freudenthal.

sikfkrimg im RedMhlcii.
Die Lieferung von 10 000 Stück

1,80 m langen forchcnca Rebpsählen
I . Qualität in den K Weinberg
Eilfingerberg (Station Maulbronn)
soll vergeben werden.

Offerte , welche den Preis für
lOO Piähle . frei Bahnhof Maul¬
bronn geliefert , enthalten müssen,
sind dis 1. März ds Js . bei der
Unterzeichneten Stelle cinzureichen,
welche auch über die sonstigen
Lieferungsbedingungen Auskunft gibt . !
Lieferzeit Anfang April d. I.

Den 20 , Februar l896.
K - Hoskameralamt.

Revier Langenbrand.

H, l ; -Nerlt«iis
am Samstag  den 29 Februar

vormittags lO Uhr
im -Rößle in Walürrnnach Scheidholz
der Hut Waldrennach und zwar
aus verschiedenen Abteilungen der
Distrikten I . Schloßwäldle , ll . Sack-
bcrg , III . Hundsthal und V. Grös
selberg:

5l Tannenstämme mit 23 Fm.
Langholz II . bis V. Kl . und
8 Fm . Sägholz l . bis III . Kl.

5 Rm . buchene Prügel,
2 ,. tannene Scheiter,
4 „ dto . Prügel,
tz „ Laubholz - und

576 Nadelholz -Anbruch.

Mutzhokz-
Derkauf.

Die Gr . Bezirksforstei Kalten¬
bronn in Gernsbach verkauft aus
Domänenwoldungkn mit Borgsrist
bis 1. Oktober 1896 im Wege schrift¬
lichen Angebots nachverzeichneles
Schlag - und Windfallholz (Nadcl-
stämme und -Klötze), worüber genaue
Verzeichnisse von der Bezirksforstei
und den Forstwarten bezogen werden
können:

Hutdistrikt Dürreych:
Abt . 23 Stillwasser : Forlen:

162 Stämme III , bis IV . Klasse;
Tannen und Fichten : 40t St . III,
bis V., 3 Klötze II, , 33 dto . III Kl.

Hutdistrikt Brotenau:
Abt . 38 Wannenrain : Tannen

und Fichten : 48 Sk , I, — II . 339
St . III .—V. . 4 Klötze I . . 32 dlo.
III . Klasse.

Hutdistrikt Kaltenbronn:
Abt . 68 Hühnerwässerle : Forlen:

86 St , III .—IV . KI. ; Tannen und
Fichten : 71 I .- II . 724 dto . III.
dis V., 6 Klötze I ., 40 dto . III . Kl.

Hutdistrikt Rombach:
Abt . 95 Hirschwald : Forlen:

8 St . II . Kl . ; Tannen u . Fichten:
63 St . I . - II . 150 dto . III .- V.,
17 Klötze I —II . . 18 dto . III . Kl.

Abt . 92 . 96 . 98 : Forlen : 251
St . III bis IV . Kl . ; Tannen und
Fichten : 221 St . III .- V . 6 Klötze
III . Kl . ; zusammen ca. 2100 Fm.

Die Angebote sind nach Abteil¬
ungen bczw. Huldistiikten (beim
Windfallholz ) und Klassen getrennt
auf ein Frstmeler der Normalhölzer
zu stellen.

Die Ausschußhölzer hat der Käufer
um 90 °,o seines Gebots zu über¬
nehmen.

Die Angebote sind verschlossen
und mit der Aufschrift „Angebot auf
Nutzholz " versehen bis spätestens

Mittwoch den 4 . März d. I.
vormittags ' / -10 Uhr

portofrei einzusenden , um welche
Zeit auf dein Geschäftszimmer der
Gr . Bezirksforstei Kaltenbronn in
Gernsbach die Ocffnung derselben
erfolgt.

Das Holz wird vorgezeigt im
Hutdistrikt Dürreych von Forstwart
Lauer,  Brotenau von Forstwart
Rheinschmidt.  Kaltenbronn von
Forstwort Klumpp und Rombach
von Forstwart Schultheiß.

I g e l s l o ch.

Hilj -Vlrkaiis.
Die Gemeinde verkauft am

Mittwoch den 26 . Februar 1896
mittags 1 Uhr

auf hiesigem Rathaus aus ihren
Gemeindewaldungen.

10 Rm . Nadelholz -Scheiter
58 „ Nadelholz Prügel
45 St . Baustangen I . Kl.
45 „ dto . II . „
20 ., dt? . III . „

5 „ Hagstangen I . „
45 „ dio . II . „
45 , dlo . III . „
40 „ Hopfenstangen I . Kl.
45 „ dto . II . „
30 „ dto . III . „

wozu Käufer eingeladen werden.
Den 18 . Februar 1896.

Schultheißenamt.
Bertsch.

Fünfbronn.

Hi l j -Ver Iia«f.
Donnerstag den 27 . Februar d. I.

nachmittags 1 Uhr
kommen auf hiesigem Rathaus zum
Verkauf ans dem Gemcindewald
Wolfshalde Abt . 6 , Naffentcuch
Abt . ll:

152 Treibstangen über 13 m lang,
296 „ 11— 13 m lang,
282 „ 9 — 11 m lang,
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2232 Hopfenstangen,
3697 Floßweiden.

Die Abfuhr ist günstig. Liebhaber
sind eingeladen.

Gemeinderat.

H»lj-Nkr- kiger««g.
Die Gemeinde Schielbekg ver

steigert mit Zahlungsfrist aus ihrem
Gemeindewold am

Montag den 24. ds. Mts.
vormittags 10 Uhr

63 tan neue Stämme I. Klasse,
51 dto. II. Kl.. 30 dto Hl Kl..
38 dto. IV. Kl.. 36 dlo. V. Kl. ;
20 tannene KlötzeI. Kl , 36 dlo
II Kl.. 43 dto. III. Kl . 55 dlo.
IV. Kl. ; 2 Eichen und8 Buchen.

Am gleichen Tage
nachmittags1 Uhr

5 tannene starke Stangen u
15 dto. b , 25 tannene Hopfen¬
stangenI. Kl. . 10 dto. II. Kl.
15 dto. III. Kl.. 45 dto. IV. Kl. ;
30 Baumpsühle, 120 Rebstecken
und 90 Bohnenstecken.
Die Zusammenkunftist am ge¬

nannten Tage jeweils zur bestimmten
Stunde beim Rathaus dahier.

Spielberg, den 18. Februar 1896.
Gemeinderat.

Axtmann , Bügermstr.

Urivat - Anzeigen.
Birken seld.

Das von meinem kürzlich ver¬
storbenen Manne seit 25 Jahren
betriebene

KMtti-KejW
mit doppeltem Werkzeug , Drehbank
und einer größeren Partie Arbeits-
Holz suche ich unter günstigen Be-
dingungen zu Verkaufen . Auf
dem Geschäft ruht eine gute Kund¬
schaft und es hat fast keine Konkurrenz,
Bei Uebernahme des Geschäfts kann
eine Wohnung im Hause abgegeben,
nach Umständen auch das ganze
Haus milerworben werden.

Liebhaber sind eingeladen.
Elisabelhe Wessinger Wtw.

Auf dem Comptoir eines Bijouterie-
Geschäfts in Pforzheim findet ein
ordentlicher junger Mann mit guten
Schulzeugnissen eine Stelle als
Lehrling, wo er Gelegenheit hätte,
sich tüchtig auszubilden.

Auf Wunsch könnte dem jungen
Mann gestattet werden, abends nach
Hause zu fahren.

Angebote an das Comptoir des
Enzthälers.

Tapezier - und Möbelgeschäft
Leopoldstratze7. Pforzheim Leopoldstratze 7.
veikauft wegen Mangels an Raum fein großes Lager in

Holz- ». Polstermöbel, Käste«, Kommode,
Keüladr« , Tische in nußbaum und lackiert, sowie

Kettröste, Matratzen, Sopha, Ketten,
Spiegel, Gallerten, alle Sorten Stutzte, Knche-

kästen, Vorhänge, Rouleauru. Teppiche
in nur guter Ware zu sehr billigen Preisen.

Bei ganzer Aussteuer gewähre extra Rabatt.
Zer Gbige.

Mein -Versteigerung
zu Neustadta. H., Rheinpfalz.

Freitag den 28 . Februar , nächsthin , mittag 12 /̂« Uhr
zu Neustadt a. H. im Gesellschastshause läßt Herr C . F . Gies , Guts-
besitzer und Bürgermeister in Diedesfeld
75 000 Liter 1890er , 1892er , 1893er und 1895er Weißweine
eigenes Gewächs versteigern.

Probe: am Versteigerungstageim Gesellschaftsbaus.
Fr. Cuny, kgl. Notar.

Warme Küste! Nur eine fettreiche Schmiere
schützt vor dem Eindringen des Schneewassers ; Vaseline
(Mineralfette ) nicht. Nur

KMiM's SedMktt (ikrEt,
in roten Dosen mit dem Kaminfeger

macht wasserdicht und dauerhaft . Mit

06 lltü 6r '8  Mekstz "Dosen"
kann man wieder wichsen; diese vorzügliche Wichse
erzeugt auch auf fettem Leder sofort wieder schönsten,
haltbaren Glanz!

Man achte auf den Kaminfeger und die Firma
des Fabrikanten

Oarl Köntiikl' in döMnZM.
denn die roten Dosen sind von vielen Fabriken nach-
gemachk worden.

Irr Huben in den « reiften KescHäften

AL
- L

Mädchen gesucht
nach Wildbad ein zuverlässiges,
braves, ca. 18 bis 22 Jahre altes,
vom Lande, in eine kleine Familie
mit einem Kinde.

Näheres sagt die Geschäftsstelle
ds. Blattes.

Zur Erlernung eines gangbaren
Artikels werden einige Mädchen vom
Lande auf Ostern oder sogleich bei
guter Bezahlung angenommen.

Adolf Feiler , Fabrikant
Pforzheim.

Pforzheim.

BiMtme-LehrliM,
GMIlk'MiW,

die etwas Tüchtiges erlernen wollen,
finden auf Ostern Stelle bei

Ernst UnterEcker.

Gesucht werden auf sofort

3 bis 4VVV Mark
gegen gute Bürgschaft oder gesetz
liehe Sicherheit.

Näheres bei der Geschäftsstelle
ds. Blattes.

3 bis 4 tüchtige

Vollgatterjager
womöglich verheiratet,finden dauernde
Beschäftigung.
_ Sä ge werk D illstein.

Ein ordentlicher

Knecht,
der mit Pferden und Vieh Umzü¬
ge!,en versteht, findet sofort Sielle.

Za ei sengen ui der Geschäftsstelle
ds. Blattes

Neuenbürg.

Kel'd-Werkauf.
Die Unterzeichnete ist gesonnen,

ihr Baufeld in den Hagenwiesen
sofort zu verkaufen.

Karl Halst Witwe.

«Kv8t8tsbe«s
! vssto unä LerünpsirusUe
IKebr.MrLSekvsiM,

l 8edvüb. Oinünä.

Arnbach.

18-bis 188«Rilkk
sind zu4'/s°/» in einem oder mehreren
Posten auszuleihcn bei der

Gemeindcpflege.
Kölnerlose 3 .30 mit Liste Porto
Heidenheimcr 2 20 „ „ „
Stuttgarter l .lO „ „

Alle 3 Lose gegen franco Ein¬
sendung 6 50 . Nachnahme 20 ^
teurer versendet
A . Lang . Hauptaae ntur . Stuttgart.

Für die Schulstellen
halte nachstehende Formularien vor¬
rätig:

SchullaöeLen,
Schulwochenbücher,

Ueberg ab»-Scheine,
Weglecken-'D erzeichnis,

Schulversäumnis Listen.
Schulgeld - Einzugs - Register.

C Meeh.
Jedem Freunde einer schmack¬

hafte« und kräftigen Suppe ist wohl
der Name „Maggi " bekannt . Die von
der Firma dieses Namens in den Handel
gebrachte Suppenwürze gibt der klugen
und sparsamen Hausfrau das einfachste
Mittel in die Hand , jeder faden Suppe
oder Fleischbrühe augenblicklich, mit wenig
Kosten Wohlgeschmack und Kraft zu ver¬
leihen . Außerdem ermöglicht Maggi 's
Suppenwürze , neben einer guten Suppe
auch ein saftiges Rindfleisch aus den Tisch
zu bringen , das nicht bis zur Geschmack¬
losigkeit ausgekocht isti Diese köstliche
Würze sollte daher in keinem Hause schien.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  20 . Febr. Zu unserer Nokiz
über den jüngsten Brandfall in Salmbach(Nr. 27
v. 18. ds.) werden wir heute ersucht: „die Be¬
merkung betr. den Wassermangel zu widerrufen;
die Angabe, daß sich großer Wassermangel ein¬
gestellt habe, widerspreche dem Thatbestand voll¬
ständig und habe große  Aufregung in Salmbach
verursacht." Wir beeilen uns, unsere Leser da¬
von in Kenntnis zu setzen, müssen aber zu unserer
Rechtfertigung erklären, daß uns die ganze Notiz
über den Brandfall von einem dortigen Be¬
kannten genau so gegeben wurde, wie sie in
unstrm Blatt erschienen ist. Zunächst ist daran
zu erinnern, daß in der ganzen Darstellung
nichts von einem„großen" Wassermangel ent-
halten ist; es ist lediglich gesagt, „daß bei dem
herrschenden Ostwind und bei dem notorischen,
d. h. bei dem offenkundigen Wassermangel im

Ort auch das sreistehenve Sehr'sche Haus von
den Flammen ergriffen worden sei!" Daß die Ge¬
meinde Salmbach sich keineswegs eines Wasser
reichtumS erfreut, gehl doch daraus hervor, daß
sie sich schon seit Jahren mit der Frage einer
Wasserzuleitung besaßt hat, was ebenfalls notorisch
oder öffentlich bekannt ist. Thatsächlich kann
gesagt werden, daß das dort zur Verfügung
stehende Wasser für Feuerlöschzwccke nicht gerade
hinreichend ist; dies umsoweniger, wenn länger
anhaltende Trockenheit herrscht; dazu kommt ja
noch, daß der Ort eine freie hohe. Lage hat. Daß
unsere einfache Erwähnung des Brandfalls, so
wie geschehen, eine große  Aufregung Hervor¬
rufen soll, haben wir, ebensowenig auch unser
Gewährsmann, gewiß nicht beabsichtigt. Wir
können nur wünschen, daß wieder olljeitige Be>
ruhigung darüber dort eintrelen und die Ge¬
meinde von künftigen Brandfällen verschont
bleiben möge.

Deutsches Weich.
Berlin,  19 . Febr. Der Seniorcn-

konvent  des Reichstages hat die Einzelheiten
des Gedenktages— 25jährige Gedenkfeier der Er¬
öffnung des ersten deutschen Reichstages— am
21. März festgesetzt. Zwischen der Mehrheit
der Parteien ist. wie die„Post" hört, die Verein¬
barung getroffen, daß das Hoch auf den Kaiser
Präsidentv. Buot, das Hoch aus das knutsche
Reich Vizepräsident Schmiüt und das Hoch auf
den Fürsten Bismarck Abgeordneterv. Levetzoiv
ausbringt.

Die Reichstagskommission für das Gesetz
gegen den unlauteren Wettbewerb  hat
die zweite Lesung der Vorlage beendet. Die
ZK3 bis II wurden mit verschiedenen Abänder¬
ungen, die ZK 12 bis 17 nach der Regierungs¬
vorlage, sodann das ganze Gest'; gegen die
Stimmen der Sozialdemokratenangenommen.

Die B ö r s e n k o
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Die Börsenkommission des Reichstages >
hat bei dem § 46 (Untersagung des Börsen-
terminhandcls ) den Antrag Paasche . daß der
börsenwäßige Terminhandel in Kammzug und
andern Halb - und Ganzfabrikaten der Textil.
Industrie aufgehoben werde , angenommen.

Bei der Forisetzung der Beratung des
Militär -Etats im Reichstage  wiederholte der
Sozialdemokrat Bebel seine am Tage vorher
gemachten Beschuldigungen gegen das Heer . Mit
Recht stellte der Kriegsminister fest , daß cS
Bebel nur darum zu lhun sei. gegen das Heer
aufzuhetzen. Der Sozialdemokrat Stadthagen
würge sogar so persönlich , daß er sich einen
Ordnungsruf zuzog. Eine bedeutsame Rede
hielt der Abgeordnete v , Bennigsen , der , vom
großen Gesichtspunkte ausgehend , in vortreff - l
lichen Worten die Angriffe der Sozialdemokratie '
zurückwies. Die folgende Sitzung verlief ziem¬
lich still.

Berlin,  20 . Febr . Die „Staatsbürger-
Zeitung" erfährt : Kriminalkommissar Schöne
verhaftete zwei Buchbinder und einen Haus¬
diener der Buchbinderei Kämmerer , in der die
Drucksachen von Mittler und Sohn gebunden
werden. Dieselben haben am 16. Februar das
„Armee-Verordnungsblatt " mit dem Gnaden¬
erlaß vom 18. Januar an den „Vorwärts"
überbracht. Die Verhafteten gestehen ihren
Diebstahl ein.

Berlin.  20 . Febr . Der „Vorwärts"
teilt mit , daß sein Redakteur Kunert gestern
Abend durch 4 Kriminalschutzleute nach dem
Polizeipräsidium geleitet und dort einem Manne
gkgenübergestellt wurde , der gestanden hat , am
16. Januar dem „Vorwärts " das „Armee-
Verordnungsblatt " mit dem Gnadenerlaß des
Kaisers übermittelt zu habeu . Kunert sei nach
dem Verhör entlassen worden . Gegen Abend
sei auch der Redakteur Braun von einem Schutz¬
mann adgeholt und bislang in Haft behalten
worden.

Gegen die sächsische Wahlrcchtsänderung
versandten die Professoren So hm und Bin-
ding sowie Dr . Hans Voigt  in Leipzig ein
Rundschreiben, das zur Unterzeichnung einer
energischen Erklärung gegen die Regierungs¬
vorlage auffordert . Diese Aufforderung und
die Erklärung selbst soll in allen bedeutenderen
Zeitungen Sachsens behufs lebhafter Agitation
veröffentlicht werden.

Die Zweite hessische Kammer  hat
gegen 15 Stimmen den Antrag auf Einführung
weiblicher Fabrik -Inspektoren abgelehnt , jedoch
einstimmig den Beschluß gefaßt , die Regierung
zu ersuchen, den Fabrik -Jnjpektoren weibliche
Assistenten beizugeben.

Der lippische Thronprätendent Graf zur
Lippe - Biesterfeld  hat sich in einer Erklär¬
ung bereit gefunden , den Schiedsspruch des
Reichsgerichts anzunehmen . Hoffentlich bekundet
der Fürst zu Schaumburg -Lippe dieselbe
Bereitwilligkeit.

Die Gesamtzahl der Streikenden  in der
Konfektionsbranche ist in Berlin  auf ungefähr
27 000 gestiegen. Die Arbeiterinnen der Blusen¬
branche haben sich dem Streike angeschlossen.

Der Fahrkartenschwindel  ist auch bei
der Nebenbahn Mannheim -WeinheiM ' Heidelberg
eingerissen. Es wurden bereits ein Schaffner
und ein Bahnassistent plötzlich entlassen . Der
Schaffner kassierte die einfachen Billete im
Zuge, ohne zu kupieren , und gab dieselben dem
Assistent, welcher den Billetverkauf führte , zum
Wiederverkauf.

Württemberg.
Stuttgart,  19 . Febr . General der

Kavallerie Prinz Herrmann  von Sachsen-
Weimar , z. Z . in Berlin , hat am 16 . von dem
Kaiser  nachstehendes Telegramm erhalten:
»Hubertusstock 16 . Febr . 1896 . Die Wiederkehr
des Tages , an welchem vor 25 Jahren mit dem
Fall von Belfort die Feindseligkeiten ihr Ende
erreichten, gibt Mir erwünschten Anlaß , Eurer
Hoheit Meine dankbare Erinnerung an Ihre
opferwillige Thäligkeit als K. Württ . Kommissar
Mr die freiwillige Krankenpflege im Felde hiermit
auszusprechen. Wilhelm I . U "

.Tübingen,  19 . Febr . Heute wurde im
physikalischen Institut durch Prof . Dr . Oberbeck

die Photographie eines Oberarmes mit Röntgen-
Strahlen  vorgeuommen . Es handelte sich da¬
bei um einen Mitkämpfer des Jahres 1870 , der
in der Schlacht von Champiqny durch eine
Chassepotkugel verwundet worden war . Die
Kugel war zwar entfernt worden . Es zeigte
sich aber , daß ein Stück der Kugel fehlte , das
möglicherweise in dem Arm stecken geblieben
war . Nach 25 Jahren fühlte der betr . Herr
infolge eines Stoßes an der Wundstelle Schmerzen,
die sich nicht beruhigen wollen , so daß ihm eine
Operation vorgeschlagen wurde . Er zog indes
vor , seinen Arm durchleuchten zu lassen . Die
wohlgelungene Photographie ließ einen Fremd¬
körper nicht erkennen . Eine Operation würde
daher nur nutzlos Schmerzen verursacht haben.
— In der chirurgischen Klinik wurde am 18 d.
von Professor Dr . Bruns ein Arbeiter der
Waffenfabrik Oberndorf operiert , der vor zwei
Tagen beim Scheibenschießen sich mit einem
Terzerol in die Hand geschossen hatte . Die
Kugel war in der Hand stecken geblieben und
konnte von dem Arzt nicht entfernt werden.
Im hiesigen physikalischen Institut wurde nun
durch den Wundverband hindurch eine Photo¬
graphie der Hand nach dem Röntgen ' schen Ver
fahren ausgenommen , die den Sitz der Kugel im
Innern eines Mittelhandknochens deutlich er¬
kennen ließ . So gelang es durch die Resektion
des Knochens die Kugel unmittelbar auszufinden
und zu entfernen . (S . M .)

Mergentheim,  19 Febr . In gestriger
Sitzung der bürgerlichen Kollegien wurde mit
Kunstmühlcbesitzer Albrecht ein Vertrag über die
Einrichtung einer elekr. Beleuchtungsanlage ab¬
geschlossen. Das Unternehmen wird diesen Som¬
mer noch in Betrieb gesetzt. Die Stadtgemeinde
bezieht elektr . Licht für die Beleuchtung der
Straßen und städtischen Gebände . Die Einricht,
ung des Ganzen besorgt die Maschinenfabrik
Eßlingen.

Ausland.
Nach amtlichen Nachrichten hat sich das

Befinden des Erzherzogs Franz Ferdinand,
des präsumtiven österreichischen Thronfolgers
merklich gebessert ; er wird am 23 . Februar in
Wien erwartet.

Die französische Krisis  ist über eine
Ministerfrage hinausgewachsen . Der Senat hat
der Regierung in der Person des Justizministers
ein Mißtrauensvotum gegeben , die Kammer hat
darauf mit einem Vertrauensvotum , aus der¬
selben Streitfrage geschöpft . geantwortet . Der
Senat hat seinen ersten Beschluß nunmehr durch
einen zweiten bekräftigt , das Kabinet hat durch
feine Organe erwidert , daß es sich nicht daran
kehre. Man kann es daher verstehen , daß der
Ministerpräsident Bourgeois dem Präsident
Faure  erklärt hat , der Konflikt habe einen
derartigen Charakter angenommen , daß die
Demission des Kabincts für die Krise keine
Lösung bringen würde . Das Ministerium könne
sich dem Senatsvotum nicht unterwerfen . Man
werde das Verhalten der Kammer am Donners¬
tag abwarten.

Prinz Boris von Bulgarien  wird , wie
bestimmt verlautet , sofort nach den Uebertritts-
Feierlichkeiten zu seiner Mutter nach Nizza ge¬
bracht werden . Der Fürst versprach ihr dies
vor ihrer Abreise . Nach einem achtwöchigen
Aufenthalt an der Riviera wird die Fürstin
nach Bulgarien zurückkehren.

Politische Kreise versichern , Fürst Ferdinand
von Bulgarien habe bei den gegenwärtig in
Sofia anwesenden Bevollmächtigten Rußlands
und der Türkei angefragt , ob die genannten
beide Mächte ihre Zustimmung zur Proklamier-
ung Bulgariens als Königreich  erteilen
würden . Beide Bevollmächtigten hätten indeß
dem Fürsten von übereilten Schritten in dieser
Angelegenheit sehr dringend abgeraten . Mitte
Mai wrrd sich das Fürstenpaar zur Zarenkrön¬
ung nach Moskau begeben.

Die russische Regierung hat der Pforte
mitteilen lassen , daß sie gegen die Anerkennung
des Prinzen Ferdinand  als Fürsten von
Bulgarien keine Einwendung zu machen habe.
Die Anerkennung der übrigen Mächte sind wohl.
auch alle schon unterwegs , so daß jene Salbung I

wirklich weittragende politische Folgen hatte.
Es kommt jetzt nur darauf an , ob Rußland
klüger ist, als zur Zeit , wo es einen Kaulbars
nach Sofia sandte . Wenn es Bulgarien wiener
formell bevormunden sollte , so könnten diesmal
die Dinge schlimmer werden . als sie es jemals
zur Zeit des Fürsten Alexander von Batten¬
berg waren.

London,  20 . Febr . Reuters Bureau
meldet aus Johannesburg vom 19. Februar:
Eine schreckliche Dynamit -Explosion fand gestern
in Videndrop , einer Vorstadt von Johannesburg,
statt . Der ganze aus etwa hundert Häusern
bestehende Stadtteil wurde in Trümmer gelegt.
Die Verluste an Menschenleben sind voraussicht¬
lich sehr beträchtlich . Man ist eifrig beschäftigt,
die Leichen zu bergen . In Johannesburg wurden
alle Fenster zertrümmert . ( S . a . Telegr .)

Lissabon,  19 . Febr . Im Künstler¬
klub  in Santarem , Provinz Estremadura , brach
während eines Maskenballes Feuer aus . welches
sich mit großer Schnelligkeit verbreitete . Viele
Männer , Frauen und Kinder stürzten sich aus
dem Fenster . Bis jetzt sind 34 Leichen geborgen.
Eine weitere Anzahl befindet sich noch unter den
Trümmern.

Paris,  18 . Febr . Ein Hr . Murat sendet
der Akademie der Wissenschaften aus Havre
Lichtbilder , die ohne Elektrizität ausschließlich
mittelst eines Auer -GlühlichtS  im verschlos¬
senen Holzkästchen hervorgebrachl wurden . Sie
sind noch deutlicher , als die Röntgen ' schen, zu
deren Erzeugung also weder Kathodenstrahlen
noch X -Strahlen , sondern einfach kurze ultra¬
violette Lichiwellen erforderlich wären.

Unterhaltender Heil.

Mein Freund Bellamy.
Kriminal-Novelle.

(Fortsetzung 8.)
VII.

Während ich nach jener verhängnisvollen
Nacht ruhelos in meinem Zimmer auf und ab
schritt und später in der Werkstätte meiner täg¬
lichen Beschäftigung nachging , verfolgte mich nur
der eine Gedanke : was war mit Natalie ge¬
schehen! Daß sie an dem an mir begangenen
Schurkenstreich unschuldig war,  stand bei mir
fest. Nacht für Nacht wälzte ich mich unruhig
auf meinem Lager und faßte tausend Pläne zu
ihrer Befreiung . Wie aber sollte ich diese be¬
werkstelligen ? Vermochte ich doch nicht einmal
das Haus , welches mir fast zum Grabe geworden
wäre , wiederzufinden ! Ich dachte gar nicht daran,
daß wahrscheinlich viele Hunderte von falschen
Banknoten durch meine Schuld im englischen
Publikum im Umlauf sein mochten und noch viel
weniger daran , was meine Mörder gesagt haben
mochten , als sie das Nest leer fanden . Meine
Gedanken beschäftigten sich ausschließlich mit jener
holden , unschuldigen Blume » die in so faulem
Boden sproß ; es erschien mir , als ob ein edles
Samenkorn durch ein Ungefähr in einen ver¬
nachlässigten Garten geraten wäre , wo es wohl
keimen, aber zu keinem vollen Dasein ausblühen
konnte , da es Licht und Sonne entbehrte . Des¬
halb blickte es auch gar so traurig in die Welt.
Ob ihr Vater wohl darum wußte , daß sie meine
Retterin gewesen ? Werweiß , welche Qualen sie
meinethalben erduldete ? War doch schon ihre
Vergangenheit schlimm genug , wie mußte sich
erst ihre Zukunft gestalten ! . . . Sie hatte ge¬
wiß keine Ahnung gehabt , welch' verbrecherisches
Handwerk jene Elenden betrieben , unter deren
Obhut sie stand ! Aber woher wußte sie dann,
in welch' schrecklicher Gefahr ich mich befunden?
Durch einen Zufall mochte sie wohl die Falle,
in die ich geraten war , entdeckt haben , vielleicht
hatten sie auch meine Hilferufe herbeigelockt und
ohne zu zögern , setzte sie ihr eigenes Leben auf 's
Spiel , um das meinige zu retten . Durfte ich
dieses edle , zarte Mädchen in den Händen von
Verbrechern lassen ? War es nicht meine Pflicht,
alle Hebel in Bewegung zu setzen, um cs auf-
zufinden und in Zukunft vor allen Gefahren zu
schützen? Und doch wagte ich es nicht, mich einer
Menschenseele anzuvertrauen — aus Furcht,
dem holden Mädchen zu schaden und mich un¬
nötig in eine unangenehme Geschichte zu ver-
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Wickeln. Erst nach mehreren Tagen brachte ich
eS über mich, meine Schritte wieder nach dem
„Circassischen Divan" zu lenken, in der Hoffnung,
dort etwas über Bellamy zu erfahren. Aber
als ich vor der Thüre stand, fehlte mir der
Mut einzutreten, und ich wäre wahrscheinlich
unverrichteter Dinge umgekehrt, wäre mir nicht
der kleine italienische Kellner zu Hilfe gekommen,
der gerade ein Tischtuch aus dem Fenster hin¬
aus ausschüttelte und mich sofort erkannte. Ich
ließ mich in ein Gespräch mit ihm ein. welches
sich selbstverständlich um Bellamy drehte Zu¬
nächst erfuhr ich, daß dieser seit jenem Abend,
an welchem ich ihn in sein Haus begleitete, nicht
hier gewesen sei.

„Hatte er dieses Lokal schon besucht ehe ich
ihn kennen lernte?" fragte ich weiter

„Er ist seit mehr als einem Jahre unser
täglicher Gast; er nahm stets sein Abendbrot»
bei uns ein"

Für heute hatte ich genug erfahren und
ging Als ich nach drei Tagen wieder vor¬
sprach, bekam ich denselben Bescheid. Der Alte
hatte sich nicht wieder gezeigt. Nun wurde es
mir zur Gewißheit daß die Fälscher meine Flucht
entdeckt, sich Vor meinem Verrat gefürchtet und
vielleicht gar schon Fersengeld aeqeben haben
mußten. Es wäre wohl meine Pflicht gewesen,
mich sofort der Polizei anzuvertrauen, aber dazu
konnte ich mich nicht entschließen, vielleicht aus
Furcht, selbst in allerlei Unannehmlichkeiten zu
geraten und so beschloß ich denn, keine Mühe
zu scheuen, bis ich das Haus Bellamy's aufge¬
funden. Ich kaufte mir eine Karte von London
und durchwanderte sämtliche Straßenu. Gäßchen
des berüchtigten Tastend, denn mein „Gönner"
hatte mir erzählt, daß er in jenem Viertel wohne.
Schon wollte ich die Hoffnung aufgeben, meine
Versuche von Erfolg gekrönt zu sehen, als ich
eines Tages in einen großen Hof geriet und
dort entdeckte, was ich suchte. Die Fenster¬
läden des Hauses waren geschlossen und an
mehreren Stellen prangten rote Zettel mit den
Worten„zn vermieten." Vor einem gegenüber¬
liegenden Hause kauerte ein altes Weib, welches
ich fragte, wann Mr. Bellamy ausgezogen sei.

„Bor vierzehn Tagen oder drei Wochen.
Gott segne den wohlthätigen alten Krüppel, der
für uns Arme stets ein freundliches Wort und
eine offene Hand hotte. Kaum war er fort, kam
der Möbelagent und schaffte bis auf den letzten
Nagel Alles weg"

„Können Sie mir sagen, ob Mr. Bellamy
in Gesellschaft einer jungen Dame und eines
brünetten Mannes abgereist ist?"

„Ich habe den alten Herrn immer nur
allein kommen und gehen sehen."

„Wissen Sie etwa die Adresse des Möbel,
agenten? Oder diejenige des gewesenen Haus¬
herrn?"

„Nein, woher sollte ich auch? Aber wenn
Sie den guten, lieben, alten Herrn einmal sehen
sollten, so erzählen Sie ihm, daß die alte
Betsy jetzt Niemanden hat, der ihr ein Sechs¬
pencestück" —

Ich ließ sie nicht ausreden, drückte ihr einen
Schilling in die Hand, notierte mir die Nummer
des jetzt vereinsamten Hauses und eilte von
dannen. Gar bald hotte ich den Besitzer des¬
selben ausgekundschaftet, aber auch dieser konnte
mir keine Auskunft über seinen letzten Mieter
geben, von dem er mir nur Gutes erzählte;
ebensowenig richtete ich beim Mödelagenten aus.
Und doch verlor ich den Mut nicht. Ich gab
meine Wohnung in Cambcrwell auf und zog in
das Fremdenviertel, hoffend, dort eines Tages
Bellamy oder Dr. Fabrizius zu begegnen.

Woche auf Woche, Monat auf Monat ver¬
schwand und ich befand mich noch immer all¬
abendlich auf der Suche nach den beiden Fälschern,
ohne sie gefunden zu haben. Dabei besuchte ich
oft die Zeitungslesezimmer und stöberte alle
Blätter durch, um vielleicht auf diese Art zu
einem Ergebnis zu gelangen. Lange Zeit blieben
auch diese meine Bemühungen erfolglos. End¬
lich stieß ich eines Tages in einer Liverpooler
Zeitung auf folgende Notiz:

„Verhaftung von Banknotensälschern. Schon
seit mehreren Wochen befanden sich in unserer

Stadt eine Menge falscher Fünf- und Zehn-
Pfundnoten der Bank von England im Umlauf.
Vergangenen Freitag kaufte ein Ausländer bei
dem Schneider Williams einen Reisemantel für
2 Pfund Sterling und händigte diesem eine
Note von 5 Pfund Sterling ein Der Schneider
zahlte ihm drei Goldstücke heraus und der
Käufer entfernte sich. Ein Geheimpolizist betrat
unmittelbar nach ihm den Laden und wünschte
die Note zu sehen— sie erwies sich als ge¬
fälscht. Schon am nächsten Morgen erfolgte die
Verhaftung des Ausländers und seines Mit¬
schuldigen— eines gut erhaltenes Greises—
auf dem Verdeck des Schnelldampfers„Schwarzer
Schwan", gerade als dieser in See stechen
wollte, um die Reise nach New Jork anzutreten.
Man fand bei den Leuten eine Menge falscher
Noten Der Jüngere entpuppte sich als Mal¬
teser Namens Melzi, der schon seit vielen Jahren
als Quacksalber in London sein Unwesen trieb,
der andere als der Engländer Lucas. In den
nächsten Tagen wird die Gerichtsverhandlung
stattsinden und wahrscheinlich auch das Urteil
über die Beiden gefällt werden. Zum Schluß
wollen wir unsere Leser noch zu großer Vor¬
sicht mahnen, denn cs laufen, wie gesagt, sehr
viele dieser gefälschten Noten um, die mit be¬
sonderer Geschicklichkeit ausgeiührt sind. Nament¬
lich die Figur der Britania ist io wunderbar
nachgeahmt, daß selbst der Eingeweihte nur nach
aufmerksamer Prüfung die falsche Note von der
echten zu unterscheiden vermag."

Einen Moment dachte ich wieder daran,
mich der Polizei anzuvertrauen; doch ließ ich
diese Idee bald fallen, denn cs konnte mir pas¬
sieren. daß die Richter meinen Worten keinen
rechten Glauben schenkten und mich neben meinem
„Freund Bellamy" auf die Anklagebank setzten.
Es hieß also vorsichtig zn Werke gehen, wenn
ich mich nicht verraten und Natalie doch nutzen
wollte. Einige Tage vor der aaberaumten Ge¬
richtsverhandlung begab ich mich nach Liverpool.
Mein erster Gang war zur Agentur der Schiffs¬
gesellschaft, welcher der„Schwarze Schwan" ge¬
hörte und bat um Auskunft, wie viele Karten
die beiden Verbrecher für die Uederfahrt in die
Neue Welt gelöst hatten. Ich erfuhr, daß Mr.
Lucas in Begleitung seiner Tochter hatte ab-
reisen wollen, eines sehr schönen, aber traurig
ausseheuden jungen Mädchens. Gott sei Dank!
Natalie weilte also noch unter den Lebenden,
meine Flucht hatte keine bösen Folgen für sie
gehabt. Doch wo sollte ich sie finden! War sie
am Ende gar allein nach Amerika abgedampft?
Auch darüber beruhigte mich der Beamte sofort.
Miß Lucas habe zwar in Begleitung ihres
Vaters den Dampfer verlassen, aber es stand ihr
frei, mit ihrer Fahrkarte das nächste den Ozean
kreuzende Schiff zu benützen. Ich verließ das
Bureau leichteren Herzens, als ich eingetreten
war. Aus Allem, was ich vernommen, folgerte
ich, daß ich das hilflose und verlassene Mädchen
in Liverhool zu suchen hatte. Was sollte aus
ihr werden, wenn ihr Vater erst verurteilt war?
Ich mußte sie uK jeden Preis finden und war
entschlossen, nötigenfalls Mr. Lucas in seiner
Zelle zu besuchen, um von ihm den Aufenthalts¬
ort seiner Tochter zu erfahren.

(Fortsetzung folgt .)

(Hohes Alter.) In Bisia  bei Neudkck lebt
eine Greisin, die 107 Jahre alt ist. Sie heißt
von Pietrowski.  Für ihren Unterhalt sorgt
Graf Guido Henkel von Donnersmarck.

(Zweideutig.) Dienstmädchen(vor dem
Abendessen): „Madam läßt bitten, es ist ange¬
richtet!" — Herr (für sich): „Was wird die
heute wieder angerichtet haben!"

Telegramme.
Berlin,  20 . Febr. Der Kaiser nahm

heute Nachmittag im Reichskanzlerpalaiseinen
längeren Vortrag des Reichskanzlers entgegen.

Berlin.  20 . Febr. Der Senior en-
konventdes Reichstags  beschloß, die Iub i-
läumsfeier  am 31. März abends6 Uhr abzu¬
halten. alle früheren Reichstagsabgeordnelen
einzuladen und besonders die Mitglieder des
Reichstags von 1871 als Ehrengäste einzuladen.

Berlin.  20 . Febr. Der Reichskanzllr
Fürst Hohenlohe brachte bei der heutigen Fein
des Bundesrates zum 25jährigen Bestehen dej
Reiches einen Trinkspruch aus ans den Kaiser
die deutschen Fürsten und die freien Städte.
wisse wohl, daß an der Stelle, wo er stehe, ei,
anderer, besserer, größerer Mann stehen sollte
in welchem das deutsche Volk nächst dem große«
Kaiser Wilhelm den Gründer der Einheit verehrt.
Er habe nur an der vorbereitenden Thätiglch
Anteil. Jener Zeit verdanke er aber das Lei-
ständnis für die großen Opfer, welche die deutsche,
Fürsten gebracht, als sie patriotisch sich
Reich anschlossen. Mit dem geschichtlich erstarb««
Selbstbewußtscin der einzelnen Slaalsgebild«
mußte die nationale Bewegung von 1848 und
1870 rechnen. Damit rechne auch der Kais«,
der treu die Rechte der Bundesgenossen wahr«.
Wir dürfen für alle Zeit auf harmonischesZ«,
sammenwirken aller Glieder des Reiches rechnen.
Das Dankgefühl für die Fürsten auSdrückcnd
rufe ich: Der Kaiser, die Fürsten, die freie«
Städte hoch!

Berlin,  20 Febr. In einer von etR
1500 Schneidermeistern der Damen- und Kindel-
konfeklionsbranchebesuchten Versammlung wurde«
sämtliche Beschlüsse der gestern abgeholtene«
Konferenz zwischen den Kommiss onen dei
Schneidermeister, der Arbeitnehmer und der Groz-
konfeklionäce angenommen. Als hauptsächlichst,,
Punkt gilt die Lohnerhöhung um 19°/» Du
Streik wird als beendigt erklärt und die Arbeit
morgen früh wieder ausgenommen.

Madrid,  20 . Febr. Fünf Spreng¬
geschosse  platzten gestern abend in der näch¬
sten Umgebung des königlichen Palais. Mensch«
sind nicht zu Schaden gekommen. Nur n,
Kandelaber auf der Straße wurde zertrümmert
Eine Anzahl von Personen ist, als dcr Urheber¬
schaft verdächtig, verhaftet worden.

Warrin  g t on,  20 . Febr. In denB» -
wollefabrik von Armitage und Rigby entskid
heute eine Feuersbrunst, welche einen Schade«
von 400 000 -/-L anrichrete und 1300 Arbeitet
brotlos machte.

Petersburg,  20 . Febr. Immer be¬
stimmter wird behauptet, Fürst Ferdinand habe
dem General Grafen Golenitschew-KulusowM
dessen Abreise seinen festen Entschluß mikgelech
selbst und zwar möglich bald zur orthodoxe«
Kirche überzntreten.

Johannesburg  im Transvaal, 20.Febr.
Das Dynamit, welches die furchtbare Schlag¬
entzündung hervorgerufen hat, füllte 8 Guter¬
wagen, welche in dem Augenblicke der Entzünd¬
ung gerade rangiert wurden. Durch die Explo-
sion wurde infolge der eigentümlichen Spreng¬
wirkung des Dynamits nach unten, ein großes
Loch von ungetähr 30 Faß Tiefe in die Eck
gerissen. Alle Häuser im Umkreise von einet
halben Meile sind dem Erdboden gleich gemacht.
Bis jetzt wurden 40 Leichen ausgefunden, welch!
größtenteils entsetzliche Verstümmelungen anf-
weijen. Zweihundert Schwerverwundele wurdi«
ins Hospital verbracht, wovon schon mehren
ihren Verletzungen erlegen sind. Wie im«
glaubt, befinden sich nur wenige Weiße uiütt
den Trümmern.

London,  20 . Febr. Das Reuter'schi
Bureau meldet aus Pretoria:  Die Listen zm
Einzeichnung von Beiträgen zur Linderung bei
Not der Opfer der Dynamitkalastrophe sind hin
aufgelegt worden. Es sind bereits in ver¬
schiedenen Geschäften und an der Börse120lW
Mark gezeichnet worden. Die „Times" melde!
aus Johannesburg: Es wird behauptet. d«k
100 Menschen umgckommen seien, es fei jedoch
unmöglich, eine bestimmte Zahl anzugeben.

Briefkasten d. Red. !VI. 6. in 8. Die GeschO
mit den Bildern , die Ihnen nicht gefallen und f»"
denen Sie behaupten , daß sie schlecht gemacht M
läßt sich von uns aus schwer beurteilen . Wenn der
Photograph Sie verklagt , müssen Sie bezahlen , W,
Sie nicht durch einen Sachverständigen Nachweisen kömm, .
daß die Photographien an sich mangelhaft sind.

X. tttl. in 0. Wenn die Mitteilung in dem betr. M""-
thatsächlich fasch und Ihr Interesse dadurch geM °A
ist, so können Sie unter Berufung aus § 11 des M i
gesetzes Berichtigung nach einer eingesandten beglaubigt '
Eingabe fordern . .

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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